
Material zur geforderten Umbenennung der ADOLF MESSER Stiftungslounge  

1.

Der Titel des umfangreichen Buches zur MESSER-

Geschichte lautet  „100 % Messer“, München 2007 

Durch die Rüstungsaufträge verdoppelte sich der Umsatz im Krieg

2.

Ein wesentlicher Punkt ist 

die Errichtung eines 

Zwangsarbeiterlagers in der 

Hanauer Landstraße 326. 

(Quelle: Staatsarchiv)



Homepage der Stadt Frankfurt übernimmt die Zahlen der Zwangsarbeiter aus den Unterlagen 

der M SSER-Fabrik im Staat archiv (Lutz Becht, Sta t archiv)



3. Geflohener Zwangsarbeiter wird „gemeldet“!



3.

Mit der konstruierten Beschuldigung „schwerer Raub“ wurde dieser geflohener französischer 
Arbeiter zu Tode verurteilt. Er hatte versucht zu verhindern, dass ein eutscher im Alter von 54 
Jahren mit einer französischen Zwangsarbeiterin, Alter 24 Jahre, intim wurde, und hat diesen
geschlagen. Dieser 54 jährige unterstellte dann dem geflohenen Zwangsarbeiter den Raub seiner 
Geldbörse. Das alles ist nachzulesen im Hessischen Staatarchiv und wird von niemand bestritten.
Das reichte für das vollstreckte Todesurteil. 

Die Beschuldigten erklärten:

Abschließend erklärte der dann zum Tode verurteilte: 



Das Todesurteil wurde dann ausgesprochen und vollstreckt: 





Nach 1945  „Entnazifizierung“ des NSDAP Mitgliedes Adolf Messer



Der im Buch 100 % Messer abgedruckte Stammbaum zeigt 100 %
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Mitglieder des Aufsichtsrates Knapsack-Griesheim 1952-1964 
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Mitglieder des Aufsichtsrates Knapsack-Griesheim 1952-1964 
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